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Versuche zur chemischen Bekämpfung der „ Valsa-Krankheit" an 
Süßkirsche und Pfirsich 
Trials with fungicides for control of Valsa-canker on sweet cherry and peach 
Von A. Schmidle und Uta Schulz 
Zusammenfassung 
Im Agar-Diffusionstest wurden 15 Fungizide gegen Leuco­
stoma persoonii (Nits.) Höhne) (Cytospora persoonii 
[Ehrenb.J Höhne)) und L. cincta (Fr.) Höhne) ( C. cincta [Fr.] 
Höhne)) geprüft. Als besonders wirkungsvoll zeigten sich Car­
bendazim + Pyracarbolid, Benomyl, o-Difolatan + Thiaben­
dazol, Thiabendazol, Carbendazim sowie Thiophanatmethyl. 
Etwas schwächere Wirkung hatten Dichlofluanid, Triforine, o­
Difolatan und Folpet. 
Weitere Fungizidprüfungen wurden gegen die genannten 
Pilze an Blattnarben und Schnittwunden von 30 cm langen 
Aststücken von Süßkirsche und Pfirsich sowie an ljähri'gen 
Pfirsichsämlingen durchgeführt. Bei prophylaktischer 
Behandlung zeigten 0,2 % Carbendazim + Pyracarbolid, 
Benomyl sowie Thiophanatmethyl gegen alle Pilzisolate sehr 
gute Wirkung, sowohl bei eintägigem als auch bei viertägigem 
Einsatz vor der Impfung. Bei Thiabendazol, o-Difolatan sowie 
o-Difolatan + Thiabendazol wurden gelegentlich kleinere
Nekrosen festgestellt, ihre Wirkung war aber insgesamt gut.
Kupferoxychlorid hatte die geringste Wirkung. Bei kurativem
Einsatz der Fungizide wurde ein voller Bekämpfungserfolg
nur einen Tag nach der Impfung und nur mit Carbendazim +
Pyracarbolid sowie Benomyl erreicht.
Abstract 
The inhibitory effects of 15 fungicides on Leucostoma persoonii 
(Nits.) Höhne! ( Cytospora persoonii [Ehrenb.) Höhne!) and Leuco­
stoma cincta (Fr.) Höhne! (Cytospora cincta [Fr.] Höhne!) were tested 
with agar diffusion technique. 
The best inhibition was reached with carbendazim + pyracarbolide, 
benomyl, o-difolatan + thiabendazole, thiabendazole, carbendazim 
and thiophanate-methyl. Dichlofluanid, triforine, o-difolatan and fol­
pet were less effective. More fungicide-tests were carried out with the 
pathogens mentioned above on leaf scars and artificial bark wounds of 
cut twigs of sweet cherry and peach 30 cm long and also on 1 year old 
peach seedlings. Protective sprays were of good effect on all Cyto­
spora-isolates with 0,2 % carbendazim + pyracarbolide, benomyl and 
thiophanate-methyl, applicated one day as weil as four days before 
inoculation. Several small necroses occured when thiabendazole, o­
difolatan and o-difolatan + thiabendazole were sprayed, although 
their effect was generally sufficient. Only carbendazim + pyracarbo­
lide and benomyl showed curative effect when applied one day after 
inoculation. 
In den Süßkirschenanbaugebieten der Bundesrepublik kann 
seit Jahren ein stärkeres Zweig- und Aststerben beobachtet 
werden, in dessen Folge auch Bäume absterben. Als eine 
Ursache dieser Krankheitserscheinungen wurde der Pilz Leu­
costoma persoonii (Nits.) Höhne! (syn. Va/sa Jeucostoma 
[Pers. ex Fr.] Fr.) ermittelt. An Pfirsich ruft L. cincta (Fr.) 
Höhnet ähnlic\'le Schäden hervor. Beide Erreger verursachen 
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auch einen typischen Baumkrebs. Die Erreger treten meistens 
mit ihren Nebenfruchtformen Cytospora persoonii (Ehrenb.) 
Höhne) bzw. C. cinta (Fr.) Höhne) auf. An Steinobst werden 
die genannten Krankheitserscheinungen oft auch als Cytospo­
rose, Cytospora- oder Va/sakrankheit, im Ausland auch als 
Cytospora- oder Va/sa-canker bezeichnet (DEFAGO, 1935, 
1944; KüTIE, 1958; SCHMIDLE, 1963; GÖRING, 1975). In 
Süßkirschen- und Pfirsichanlagen, in denen die Va/sakrank­
heit stark auftritt, sind meistens umfangreiche Bekämpfungs­
und Pflegemaßnahmen manueller Art (Entfernen abgestorbe­
ner Äste, Ausschneiden von Krebsstellen, Wundbehandlun­
gen u. a.) erforderlich, wenn die Ertragsfähigkeit der Bäume 
erhalten bleiben soll. Der Erfolg dieser Behandlungen ist aber 
oft unsicher und darüber hinaus sehr arbeitsaufwendig. 
Untersuchungen über die Wirkung von Fungiziden gegen 
beide Erreger sind meistens in vitro durchgeführt worden 
(HARVEY und HELTON, 1962). Berichte über Versuche zur 
prophylaktischen oder kurativen Bekämpfung (Baumkrebs) 
sind nicht immer überzeugend oder widersprechen sich. Da 
sowohl C. persoonii als auch C. cincta über Blattnarben und 
Wunden in den Baum eindringen (SCHMIDLE, 1961, 1963; 
GöRING, 1975) sind diese Infektionswege beim Einsatz von 
Fungiziden zu berücksichtigen. Deshalb wurden von uns 
Untersuchungen durchgeführt, um die Wirkung einiger Präpa­
rate, auch in Abhängigkeit vom Infektionszeitpunkt, kennen­
zulernen. Über die bisherigen Ergebnisse wird nachstehend 
berichtet. 
1. Material und Methoden
1.1. Versuche in vitro 
Die Vorprüfung der Präparate erfolgte im Lochplatten-Diffusionstest 
nach den bekannten Methoden. Als Nährboden dienten Malzagarplat­
ten in Petrischalen von 9 cm 0 (2 % Malz, 2 % Agar, Myzelimpfstück 6 
mm 0). Am Rand dieser Platten wurden im Abstand von 6 cm vier 
Löcher von 6 mm 0 ausgestanzt, in die jeweils 20 µl vier verschiede­
ner, in Leitungswasser suspendierter Fungizide pipettiert wurden. 
Einen Überblick über die geprüften Fungizide gibt Tab. 1. Sie gelang­
ten in den Konzentrationen von 0,05, 0,1, 0,2, 0,4 und 0,5 zum 
Einsatz. Die Zahl der Wiederholungen betrug je Fungizid 10. Die 
Versuche wurden mit den Cytospora-Isolaten C. cincta C 47, C 48 und 
1456 sowie C. persooniiC 46 und C 55 durchgeführt. Die Auswertung 
der Platten erfolgte 10 Tage nach ihrer Beimpfung. 
1.2. Versuche an Zweigabschnitten von Pfirsich und 
Süßkirsche sowie an Pfirsichsiimlingen 
Hierzu sind einjährige, 30 cm lange und 0,5 cm dicke Zweige der 
Pfirsichsorten 'Red Haven' und 'Roter Ellerstadter' sowie der Süßkir­
schensorte 'Spitze Braune' verwendet worden. Ihre Schnittflächen 
wurden vor Versuchsbeginn mit Wundwachs verstrichen. Die Impfung 
erfolgte an Blattnarben oder an L-förmigen Rindenschnitten von 1 X 
0,4 cm. Da der Blattfall bereits seit einigen Wochen abgeschlossen 
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war, wurden die Blattnarben vor der Impfung mit einem Stich durch 
eine Präpariernadel verletzt, um dem Pilz den Eintritt in das Rinden­
gewebe zu ermöglichen. Beimpft wurde mit Myzelscheiben von 4 mm 
0 der in Tab. 2 genannten Cytospora-Isolate (s. auch 1.1), die 
entweder auf die Blattnarben aufgelegt oder in den Rindenschnitt 
eingeführt wurden. Die Zahl der Wiederholungen pro Pilzisolat und 
Präparat betrug 5. Auf Impfungen mit Konidien mußte verzichtet 
werden, da der Infektionserfolg zu unregelmäßig war. Nach der Imp­
fung des Myzels bzw. dem Aufbringen der Fungizide wurden die 
Zweigabschnitte in Plastikkästen mit einer Lage .feuchten Zellstoffes 
gelegt, um die Luftfeuchtigkeit möglichst hoch und konstant zu halten. 
Die Kästchen wurden sodann in einem Thermostaten bei 20 bis 23 °C 
gelagert. Nach 7 Tagen erfolgte die Messung der Nekrosenlängen. Mit 
dieser Methode sollte versucht werden, die bekannten Nachteile einer 
Fungizidprüfung auf Nährböden zu umgehen, eine Testung unter 
Laborbedingungen aber trotzdem zu ermöglichen. 
Für die Versuche an Pfirsichsämlingen sind einjährige, getopfte 
Pflanzen von etwa 50 cm Höhe verwendet worden, die im Januar in 
ein Gewächshaus mit Temperaturen von 17 bis 20 °C gestellt wurden. 
Da die Luftfeuchtigkeit hier nicht konstant gehalten werden konnte, 
wurde jeder Sämling nach der Impfung bzw. nach der Behandlung mit 
einer innen befeuchteten Plastiktüte vor zu starker Verdunstung 
geschützt. Die Art der Impfung erfolgte wie bei den Zweigabschnit­
ten. Verwendet wurden die C. cincta-Isolate C 47, C 48 und 1456. 
Die Zahl der Wiederholungen betrug pro Impfung und Präparat 5. 
Die Messung der Nekrosenlängen wurde 10 Tage nach der Impfung 
durchgeführt. 
Folgende Fungizide wurden getestet: Benomyl, Carbendazim + 
Pyracarbolid, o-Difolatan, o-Difolatan + Thiabendazol, Thiabenda­
zol, Thiophanatmethyl, jeweils 0,2%, Kupferoxychlorid 0,4%. Ihre 
Ausbringung erfolgte mit Handspritzflaschen (Canyon). Der Testa­
blauf wurde daraufhin abgestimmt, die Möglichkeiten von prophylak­
tischer und kurativer Wirkung zu prüfen. Impfung und Spritzung 
wechselten einander wie folgt ab: 
a) Spritzung 4 Tage bzw. 1 Tag vor der Impfung (prophylaktisch);
b) Spritzung 1 Tag bzw. 4 Tage nach der Impfung (kurativ).
Die Verrechnung der Einzelwerte sowohl für 1. 1. als auch 1. 2.
erfolgte mit Hilfe der Varianzanalyse und anschließendem t-Test. 
Angegeben wird die Grenzdifferenz (GD) für 5 und 1 %. 
2. Ergebnisse
2.1. Versuche in vitro 
Im Lochplatten-Diffusionstest zeigten die einzelnen Cyto­
spora-Isolate manchmal geringe Abweichungen in ihrem Ver­
halten gegenüber den geprüften Fungiziden. Im großen und 
ganzen waren die Reaktionen doch recht einheitlich. Stellver­
tretend für alle Versuchsansätze wird hier der Test mit dem C. 
cincta-Isolat C 48 bei Fungizidkonzentrationen von 0,2 % wie­
dergegeben (Tab. 1). Als besonders effektiv erwiesen sich die 
Tabelle 1. In-vitro-Versuche zur chemischen Bekämpfung von Cyto­
spora cincta (Isolat C 48), Fungizidkonzentrationen 0,2%, 
GD 5% = 2mm 
Fungizid Hemmhof­
ausdehnung 
in mm 
1. Carbendazim + Pyracarbolid (10% + 10%) 19 
2. Benomyl 19 
3. o-Difolatan + Thiabendazol (60% + 22%) 18 
4. Thiabendazol 18 
5. Carbendazim 18 
6. Thiophanatmethyl 15 
7. Dichlofluanid 10 
8. Triforine 9 
9. o-Difolatan 8 
10. Folpet 6 
11. Oxycarboxin 3 
12. Mancozeb 1 
13. Kupferoxychlorid 1 
14. Metiram 0 
15. Captan 0 
Tabelle 2. Spritzversuche mit 4 Fungiziden gegen 'cytospora cincta 
und C. persoonii an Zweigabschnitten von Pfirsich und Süßkirschen. 
Fungizide s. Tab. 1. GD 5% 10,8, 1 % 14,2 
Behandlung 
vor Infektion 
4 Tage 
1 Tag 
nach Infektion 
1 Tag 
4 Tage 
Kontrolle 
Fungi­
zid 
Nr. 
2 
6 
9 
13 
2 
6 
9 
13 
2 
6 
9 
13 
2 
6 
9 
13 
Infektionen an 
Süß-Pfirsich kirsche 
Cytospora-Isolate/Nekrosen in mm 
C47 C48 1456 C46 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
0 0 0 2 
0 0 0 1 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
0 8 5 0 
0 0 0 0 
1 0 0 1 
0 11 0 0 
2 4 1 7 
21 1 15 3 
17 0 16 2 
11 1 13 4 
15 9 5 5 
21 23 32 32 
Tabelle 3. Spritzversuche zur chemischen Bekämpfung von Cytospora 
cincta an Pfirsichsämlingen. Erläut. s. Tab. 1 und 2. GD 5 % 8,6, 1 % 
11,4 
Behandlung Fundizid Cytospora-Isolate/Nekrosen in mm 
Nr. C47 C4s 1456 
vor Infektion 
4 Tage 1 0 0 0 
2 0 0 0 
3 0 4 0 
4 0 0 0 
6 0 0 0 
9 0 0 5 
13 8 16 5 
1 Tag 1 0 0 0 
2 0 0 0 
3 0 0 0 
4 0 1 0 
6 0 0 0 
9 0 4 2 
13 0 10 4 
nach Infektion 
1 Tag 1 0 0 0 
2 o. 0 0 
3 0 0 1 
4 0 5 0 
6 4 0 0 
9 9 7 18 
13 4 0 2 
4 Tage 1 15 43 43 
2 34 32 27 
3 12 0 5 
4 13 29 10 
6 20 32 42 
9 20 23 49 
13 51 42 42 
Kontrolle 29 35 44 
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Fungizide Carbendazim + Pyracarbolid, Benomyl, o-Difola­
tan + Thiabendazol, Thiobendazol, Carbendazim und Thio­
phanatmethyl. 
Schwächere Wirkung wurde mit Dichlofluanid, Triforine, o­
Difolatan und Folpet erzielt. Die restlichen Präparate zeigten 
geringe oder gar keine Wirkung. 
2.2. Versuche an Zweigabschnitten von Pfirsich und 
Süßkirsche sowie an Pfirsichsämlingen 
Da aus den in-vitro-Versuchen nur mit Vorbehalt auf die 
Wirkung an Pflanzen geschlossen werden kann, wurden einige 
Fungizide (s. Tab. 1) an Zweigabschnitten von Pfirsich und 
Süßkirschen sowie an Pfirsichsämlingen geprüft. Diese Unter­
suchungen bestätigten im allgemeinen die Ergebnisse der in­
vitro-Versuche. Obwohl die Unterschiede zwischen den ein­
zelnen geprüften Präparaten nicht so groß waren wie im 
Lochplattentest, zeigten sie jedoch deutliche Hemmwirkung 
gegenüber den Kontrollen (Tab. 2 und 3). 
Bei der prophylaktischen Behandlung hatten Carbendazim 
+ Pyracarbolid, Benomyl und Thiophanatmethyl sowohl an
Zweigabschnitten von Pfirsich und Süßkirsche als auch an 
Pfirsichsämlingen sehr gute Wirkung. Bei Thiabendazol, o­
Difolatan sowie o-Difolatan + Thiabendazol wurden gele­
gentlich kleinere Nekrosen festgestellt. Kupferoxychlorid
hatte die schwächste Wirkung, die Ausdehnung der Nekrosen
war aber deutlich geringer als bei den Kontrollen. Bei der
kurativen Behandlung wurde ein voller Bekämpfungserfolg
nur 1 Tag nach der Impfung mit Carbendazim + Pyracarbolid,
Benomyl sowie o-Difolatan + Thiabendazol erreicht. Keines
der Fungizide konnte das Pilzwachstum verhindern, wenn es 4
Tage nach der Myzelimpfung aufgebracht wurde. Zwischen
den Testergebnissen an Zweigabschnitten und denjenigen an
Sämlingen traten bei den gut wirkenden Fungiziden keine
wesentlichen Unterschiede auf (Tab. 2 und 3). Es muß aller­
dings darauf hingewiesen werden, daß die Prüfung der Fungi­
zide bei Sporeninfektionen günstiger ausfallen könnte.
3. Diskussion
Wie eingangs erwähnt, liegen nur wenige Untersuchungen zur 
Bekämpfung von Cytospora-Arten an Kirschen und Pfirsich 
vor. LUEPSCHEN ( 197 6 a, 1977) erzielte gute Erfolge in Pfir­
sich-Anlagen, die starken Cytospora-Befall aufwiesen, beim 
Einsatz von Mertect 42 F (Thiabendazol) mit 1 und 2 oz/pint 
Wasser (ca. 5 und 10%), indem er künstlich gesetzte Wunden 
vorbeugend mit diesen Fungizidlösungen bestrich. Eine 
Behandlung mit Benomyl erwies sich nicht als effektiv genug. 
In anderen Versuchen (1976b) an Pfirsich konnte er jedoch 
mit einer Kombination von prophylaktischen und kurativen 
(2: 2 bzw. 3: 1) 0,03%igen Benomyl-Spritzungen einen 
deutlichen Erfolg erzielen. Eine kurative Bekämpfung bereits 
sich ausdehnender Nekrosen war jedoch nicht mehr möglich. 
Diese Resultate entsprechen unseren Versuchsergebnissen 
hinsichtlich Benomyl und Thiabendazol weitgehend, wenn 
davon abgesehen wird, daß LUEPSCHEN in einem Teil seiner 
Versuche (1976a, b, 1977) wesentlich höhere Fungizidkon­
zentrationen verwendete. Im Gegensatz dazu berichtet SPRIN­
GER (1970) von guten Bekämpfungserfolgen bei bereits gebil­
deten Nekrosen mit Hilfe von Benomyl-Spritzungen (10 gm/ 
gallon), wenn das befallene Gewebe weitgehend ausgeschnit-
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ten wurde; bei nichtausgeschnittenen Nekrosen konnte dage­
gen keine Wirkung festgestellt werden. Der Wirkstoff Thia­
bendazol in Lanolinpaste (10 % ) eingearbeitet, soll jedoch in 
beiden Fällen zu guten Erfolgen geführt haben. SPRINGER gibt 
als Maß des Bekämpfungserfolges die Gummibildung der 
Wirtsbäume an. Da Gummosis jedoch eine relativ unspezifi­
sche Reaktion der Bäume auf jede Art von Verletzung ist, 
scheint uns diese Auswertungsmethode nicht ganz gerechtfer­
tigt. Trotz ausbleibender Gummibildung breiten sich die 
Nekrosen dennoch weiter aus, wie wir aus eigenen Erfahrun­
gen berichten können. Auch konnten wir in eigenen Versu­
chen mit Lanolinpaste und der gleichen Thiabendazolkonzen­
tration bei Kirschen trotz Ausschneiden des befallenen Gewe­
bes die weitere Ausdehnung der Nekrosen nicht aufhalten. 
Es wird deutlich, daß vorbeugende Spritzungen mit gut 
wirkenden Fungiziden wohl den sichersten Weg zur Bekämp­
fung der „ Valsakrankheit" darstellen. 
Über den Einsatz von Fungiziden gegen Cytospora-Infek­
tionen an Pflaume berichten auch HELTON (1962), HELTON 
und FRENCH (1962) sowie HELTON und KOCHAN (1967a, b). 
Ein Vergleich mit unseren Untersuchungen ist aber nicht 
möglich, da hier andere Fungizide verwendet wurden. 
Während der Drucklegung wurde uns eine Veröffentlichung von D. J. 
ROYSE und S. H. RIES (Phytopathology 68, 1978, 663-667) bekannt, 
wonach Difolatan 4 F bessere Wirkung gegen Cytospora ssp. zeigte als 
Benomyl. 
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